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Ferienepistel aus dem Tessin
Lieber Nebi,

der Sommer kam. Gemäß Kalender hat er schließlich jährlich
gehorsam anzutreten (wenn man's auch in unserem Klima öfters fast nicht weiß).
Die Angelegenheit ist somit an und für sich relativ ganz gut erklärlich,
wenn auch auf Grund der (siehe zweite Zeile) Wankelmütigkeit genannter Jahreszeit nicht ungefährlich.
Denn illusorisch sind ja Schnupfen- sowie Hitzschlagprophylaxe, wenn's bald arktisch ist, bald heiß.

Drum spürt der Homo, der sich sapiens nennt, einen Drang, dem Uebel beizukommen,
soweit's in seiner Macht liegt, sowie seinem Bankkonto entspricht.
Bei finanzieller Ebbe ist er meist seit eh und jeh mit frommen
Gedankenexerzitien das Schwimmbassin, dagegen bei Monetenflut nach Süden in die Ferien abgeschwommen.
Das zweite (Vorbehalt erwähnt) ist vorzuzieh'n. Denn südlich (siehe nochmals zweite Zeile, erster Vers) kennt man den

j i n -kt i j ^ r-i i [Sommer besser. Oder nicht?Und so ergeht man sich - poetisch ausgedruckt - in süßem Nichtstun und in sonnigen Geladen -
und eifert am Gestade einer in akutem Röstprozeß begriffnen Kaffeebohne nach.
Man staunt ob den diversen farbenfrohen minimal-bikinischen Gebilden,
dito diverser, speziell germanischer Brun- (bedeutet schweizerdeutsche Hautpigmentbeschreibung) sowie andrer -Hilden.
Gelegentlich hört man das eingeborene Idiom, doch meist <Naja!> und <dolles Ding!> und <guten Tach!>

Man konstatiert befriedigt, daß man rings ausschließlich nur von <hoht woleh> umgeben.
He nun so denn! Die Invasion ist relativ noch friedlich sowie ziemlich zahm.
Es bleiben von Mercedes sowie BMW Oelf lecken und vom Wirtschaftswunder DM in dem Südkantone kleben.
Und viele Wischawuki (Wirtschaftswunderkinder) kleben dito dauerhaft inmitten Oleander, Jasminbusch und Reben.
Die Grundstückpreise steigen. Und der Klang der harten Währung legt den Kampfruf <Italianita!> bald ziemlich lahm.

Der pensionierte oder ruh'bedürftige Hirtenknabe hat kein Plätzchen mehr, um Haupt und Glieder hinzulegen.
Nur für die Ferien findet er (wie lange noch?) zumeist ein, wenn auch teures Bettchen. Die Fratelli sind recht smart!
Nichtstun und Sonne werden unerschwinglich. Und dies nur der Wischawuki (siehe oben) wegen,
die, von Moneten strotzend, ihren Vollschlankcorpus (unfein <Wanst> genannt) gar zärtlich pflegen.
Doch seien wir, zumindest in den Ferien, christlich (Aerger hat man sonst genug!) und spenden wir gelassen unsern Segen.

Die Sonne scheint. Man fühlt sich wie grilliert. Ich muß ins Wasser. Ende der Epistel.
Beste Südlandgrüße! Rolf Uhlart
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